“Glück ist das letzte Ziel menschlichen Handelns.”  (Aristoteles)

Doch wie steht es mit unserem Glück? Befragungen zur Zufriedenheit in den westlichen Industrieländern seit den 60er Jahren kommen zu einem eindeutigen Ergebnis: Mehr Einkommen macht uns nicht glücklich(er). Es scheint so, dass wir in der Vergangenheit auf das falsche Pferd gesetzt haben: Bisher haben wir haben zuviel Zeit und Energie ins Materielle gesteckt und dabei das Wichtigste für unser Glück vernachlässigt: Genießen können im Hier und Jetzt, Zeit und Muße für zwischenmenschliche Beziehungen sowie Sehen eines Sinns in unserem Leben. Das und mehr sagt uns die Positive Psychologie, die vor rund zehn Jahren von führenden amerikanischen Psychologen wie etwa Martin Seligman gegründet wurde, um zu erforschen, was uns als Menschen glücklicher und zufriedener macht. Es wird Zeit, dass wir uns diese Kenntnisse zunutze machen. Vielleicht ist gerade die gegenwärtige Wirtschaftskrise die Chance für eine grundlegende Richtungsänderung. 

„Glück kommt selten allein …“ (Eckart von Hirschhausen 2009)
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